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1. Jahrgang
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Mnchdruckcrei ZZüchl'er ßo. in Mcrn.
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1. August

Anekcloten aus âem I?otizbuck eines Pfarrers.
VIII. Arbeit unci Gebet.

„Arbeit ohne Gebet ist Sklaverei,
„Gebet ohne Arbeit ist Bettelei."
Arbeite, als hättest du alles zu tun allein
Bete, als tue Gott alles allein!

IX. Bibel unci Süuäe.
Entweder wird die Bibel dich von der Sünde, oder die Sünde dich

von der Bibel fernhalten.
X. Gerettet sein bringt kettersinn.

Es ist ungefähr 30 Jahre her, daß Matamaros wegen seines
evangelischen Glaubens in einem spanischen Gefängnis gekettet lag. Er war
geständig, die Bibel gelesen und verbreitet zu haben. Eines Tages klopfte
es an die verriegelte Gefängnistür und der Ruf erscholl: Matamaros, du

bist frei! Sofort tönte die Frage hinaus, im nächsten Augenblick: „Und
die andern?" Die Freiheit wäre ihm nur ein halbes Geschenk gewesen

ohne die Freiheit seiner Brüder, die aus dem gleichen Grund, wie er,

hinter Schloß und Riegel saßen. Die christliche Liebe kann es nie lassen,

zu fragen: „Und die andern?" Kam und die Kainskinder aber fragen:
„Soll ich meines Bruders Hüter sein?"

XI. Aecks Totengräber.
Ein frommer Gottesmann, Heinrich Müller, hat vor ca. 200 Jahren

gesagt: „Wenn ich meine Augen auf unsere Jugend werfe, so sehe ich

schon ihre Totengräber. Der erste heißt Trunkenheit: Jedes Licht
geht aus, wenn du zuviel nachschüttest. Der andere heißt Wollust:
„Was brennt, wird endlich auch verbrannt sein." Der dritte heißt Zorn:
Schon Jesus Sirach sagt's: „Eifer und Zorn verkürzen das Leben!"
Der vierte heißt Ungehorsam: Ein dürres Holz, das sich nicht biegen läßt,
muß brechen. Derfünfte: B öse G es ellschaft v erdirbt g ute Sitten.
Der letzte: Müssiggang: Was hindert er das Land, hau' ihn ab!
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